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Sebastian Althoff

Bezahlbar und zukunftsfähig
Koblenz steht, wie viele Städte in 

Deutschland, vor der Herausfor-

derung, bezahlbaren Wohnraum 

zu schaffen und gleichzeitig den 

Anforderungen an Klimaschutz 

und nachhaltige Stadtentwicklung 

gerecht zu werden. Das kann 

gelingen, wenn alle Partner an 

einem Strang ziehen und die glei-

chen Ziele verfolgen.

Das Soziale und das Ökologische – 

das sind die beiden zentralen 

Themen unserer Zeit. Und um 

es vorneweg zu nehmen: Ich bin 

davon überzeugt, dass sich 

Nachhaltigkeit und bezahlbares 

Wohnen nicht widersprechen. 

Nachhaltiges Bauen und soziale 

Verantwortung müssen im Woh-

nungsbau zusammen gedacht 

werden und müssen sich bei lang-

fristiger Betrachtung auch wirt-

schaftlich nicht ausschließen. 

Die Lage in Koblenz ist vergleichbar 

mit vielen anderen Städten in 

Deutschland: Wir haben einen 

sehr hohen Bedarf an bezahlbarem 

und insbesondere gefördertem 

Wohnraum. Der Bestand an solchen 

Wohnungen ist schon heute relativ 

gering und wird sich, wenn die 

Entwicklung so weitergeht, in den 

kommenden Jahren weiter reduzie-

ren. Das macht deutlich: Sozialer 

Wohnungsbau ist kein Randthema, 

sondern eine der zentralen Aufgaben 

der Stadtentwicklung. Dabei verfü-

gen wir in Koblenz grundsätzlich 

über Flächenpotenziale, insbeson-

dere durch Konversionsflächen 

oder innerstädtische Entwicklungen. 

Die eigentliche Herausforderung 

liegt jedoch darin, diese Potenziale 

ÜBERGANG

unter den aktuellen Rahmenbedingungen auch tatsäch-

lich umzusetzen.

Im Rahmen der Fortschreibung unseres Flächennut-

zungsplans wurden Flächen intensiv insbesondere auf 

die ökologische Wertigkeit und im Hinblick auf Klimarisi-

ken wie die Gefährdung durch Starkregen geprüft. 

Flächen mit hohem Konfliktpotenzial wurden bewusst 

zurückgestellt und nicht zum Gegenstand der Planung 

genommen. 

Das Thema Klimaresilienz gewinnt bei uns immer mehr 

an Bedeutung. Dazu gehören ein hoher Grünanteil, 

begrünte Dächer, wasserdurchlässige Oberflächen und 

multifunktionale Freiräume, die sowohl im Alltag als 

auch bei Extremwetterereignissen ihre Funktion erfüllen. 

Ebenso wichtig ist ein möglichst autoarmes Quartier, 

das den Fokus auf Fuß- und Radverkehr sowie den 

öffentlichen Nahverkehr legt.

Stadtentwicklung in Koblenz: vom einzelnen 

Gebäude zum lebenswerten Quartier

Für mich ist entscheidend, dass Wohnungsbau nicht 

isoliert gedacht wird, sondern immer im Zusammenhang 

mit einem funktionierenden Quartier. Es geht nicht nur 

um einzelne Gebäude, sondern um lebenswerte Räume. 

Ein zukunftsfähiges Quartier muss daher verschiedene 

Anforderungen erfüllen: eine hohe städtebauliche 

Qualität, ausreichend Flächen für soziale Begegnung, 

die konsequente Berücksichtigung von Klimaanpassung 

– beispielsweise im Umgang mit Starkregen –, genü-

gend öffentlichen Raum sowie die Integration sozialer 

Infrastruktur wie Kitas.

Häufig wird argumentiert, dass nachhaltiges, ESG-

konformes Bauen die Kosten so stark erhöht, dass 

bezahlbarer Wohnraum kaum noch möglich ist. Diese 

Sichtweise halte ich für zu kurzfristig. Entscheidend ist 

die Betrachtung des gesamten Lebenszyklus eines 

Gebäudes. Nachhaltige Bauweisen, energieeffiziente 

Technologien und innovative Konzepte können zwar in 

der Erstellung zunächst höhere Kosten verursachen, 

führen aber langfristig zu wirtschaftlichen Vorteilen – 

etwa durch geringere Energiekosten, geringere Instand-

haltungskosten und höhere Resilienz gegenüber 

zukünftigen Anforderungen. ESG sollte daher nicht als 

Kostentreiber verstanden werden, sondern als Innovati-

onstreiber. Wer langfristig denkt, erkennt, dass Nach

haltigkeit und Wirtschaftlichkeit sich nicht ausschließen, 

sondern gegenseitig stärken können.

Als Kommune haben wir die Aufgabe, die richtigen 

Rahmenbedingungen zu setzen. Dazu gehört es, die 

Schaffung von bezahlbarem Wohnraum für Investoren 

attraktiv zu gestalten, etwa bei der Frage zur Höhe der 

Infrastrukturfolgekosten oder durch unterstützende 

Planungsprozesse.

Uns ist wichtig, mit Partnern zusammenzuarbeiten, 

die Nachhaltigkeit nicht nur als Schlagwort verstehen, 

sondern als festen Bestandteil ihrer Planung und 

Unternehmenskultur. Wir erwarten Verlässlichkeit in 

der Umsetzung, Konzepte, die soziale und ökologische 

Aspekte zusammenbringen und ein langfristiges 

Denken statt kurzfristiger Renditeorientierung.

Wenn ich einen Wunsch an Projektentwickler formulieren 

darf, dann ist es dieser: Bitte lasst die Wirtschaftlichkeit 

nicht alles dominieren, zumindest nicht im kurzfristigen 

Sinne. Gute Stadtentwicklung bedeutet langfristig zu 

denken.

Sebastian Althoff arbeitet seit 2015 bei der 

Stadtverwaltung Koblenz und ist seit 2024 Leiter 

der Abteilung Stadtentwicklung und Bauaufsicht.
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Gesellschaftliche Partnerschaften
Unser gesellschaftliches Engagement zeigt sich auch in den Partnerschaften, 
die wir eingehen. Wir sind stolzer Partner der Stiftung HomePlan und der 
Krajicek Foundation. Die Stiftung HomePlan stellt Wohnraum für bedürftige 
Familien in Lateinamerika und im südlichen Afrika zur Verfügung. Die niederlän-
dische Krajicek Foundation will jedem Kind die Möglichkeit bieten, sicher im 
Freien Sport zu treiben, gerade in niederländischen Vierteln, in denen das nicht 
selbstverständlich ist.

Jeder verdient ein sicheres Zuhause, um sich eine 

bessere Zukunft aufzubauen. Deshalb setzt sich die 

Stiftung HomePlan für den Bau von Häusern für sehr 

arme und schutzbedürftige Menschen in abgelegenen 

Gebieten ein. Darüber hinaus unterstützt die Stiftung 

Menschen in den Bereichen Wohlfahrt, Bildung und 

Arbeit – das alles unter dem Motto: Haus, Zuhause, 

Zukunft.

Gemeinsam mit HomePlan konnten wir in den letzten 

Jahren über hundert Familien ein Haus mit einer Toilette 

und einem Wassertank bereitstellen. Auch ermöglichten 

wir mit Spendengeldern eine Computerschule, Gemü-

segärten und eine Bäckerei.

Im Rahmen unserer Partnerschaft gingen 2025 zehn 

Kolleginnen und Kollegen auf eine Baureise zu einem 

HomePlan-Projekt. Die Teilnehmer halfen eine Woche 

lang beim Bau von Häusern. Dank einer Spenden

sammelaktion der Teilnehmer konnten in Pomeroy 

in Südafrika ein Gemüsegarten und eine Hühnerfarm 

errichtet werden.

homeplan.nl

BPD ist seit 2019 
Sponsor von HomePlan. 
Wir werden diese 
Unterstützung auch 
in den kommenden 
Jahren unvermindert 
fortsetzen

2025 schlossen BPD und die niederländische Krajicek 

Foundation eine mehrjährige Partnerschaft, um sport-

bezogene Treffpunkte in benachteiligten Stadtvierteln 

zu schaffen. Mit dieser Zusammenarbeit setzen sich 

beide Organisationen für mehr Chancengleichheit für 

Kinder und Jugendliche sowie für die Lebensqualität in 

diesen Vierteln ein. Schwerpunkt der Zusammenarbeit 

ist die Förderung der Krajicek Playgrounds, multifunktio-

naler Sportplätze, auf denen Kinder unter professionel-

ler Anleitung eines lokalen Sporttrainers oder eines 

Jugendpflegers Sport treiben können. Jugendliche 

aus dem betreffenden Gebiet organisieren Aktivitäten 

und erhalten im Gegenzug finanzielle Unterstützung für 

ihre Ausbildung. An der Krajicek Academy bekommen 

diese Krajicek-Stipendiaten eine Zusatzausbildung für 

ihre Aufgabe auf den Sportplätzen.

krajicek.nl

https://www.homeplan.nl
https://www.krajicek.nl
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Durchbruch für nachhaltiges Bauen
Die Rabobank und BPD haben sich 2025 zusammengeschlossen, um mehr 
Wohnungen mit biobasierten Materialien und trinkwassersparenden Systemen 
zu bauen. Die Rabobank stellt hierfür in den kommenden vier Jahren insgesamt 
über 100 Millionen Euro zur Verfügung. Mit dieser kooperativen Initiative wollen 
die Rabobank und BPD den Einsatz natürlicher Baumaterialien und trinkwasser-
sparender Techniken bei Bauprojekten fördern und so zur Verringerung der 
CO2-Emissionen und des Wasserverbrauchs beitragen.

Durch die Erstattung der Mehrkosten dieser nachhalti-

geren Anwendungen in Tausenden von BPD-Neubau-

wohnungen in den Niederlanden in den kommenden 

Jahren kann die Nachfrage nach diesen Materialien und 

Techniken angekurbelt werden und die Lieferkette hat 

die Chance, sich weiterzuentwickeln. Eine steigende 

Nachfrage nach biobasierten Baumaterialien kann es 

für Landwirte beispielsweise interessanter machen, 

die dafür benötigten Rohstoffe, wie Flachs oder Hanf, 

anzubauen. Auf diese Weise wollen die Rabobank und 

BPD einen Multiplikatoreffekt erzielen, der biobasiertes 

und trinkwassersparendes Bauen für viel mehr Neubau-

projekte in den Niederlanden attraktiv macht.

Die ersten Neubauprojekte, bei denen die Initiative zur 

Anwendung kommt, sind Wielewaal in Rotterdam, Kiem 

van Skagen in Schagen und Park Triangel in Waddinx-

veen. Bei den insgesamt 97 Wohnungen werden ver-

schiedene biobasierte Materialien verwendet. Bei Kiem 

van Skagen werden 25 Wohnungen mit einem System 

ausgestattet, das Regenwasser für die Toilettenspülung 

oder die Gartenbewässerung sammelt. Die Wohnungen 

in den drei Projekten sind dadurch nicht nur nachhaltig, 

sondern auch größtenteils preislich günstig: Etwa drei 

Viertel der Wohnungen fallen in die Kategorie bezahl-

bar. Neben den drei Projekten in Rotterdam, Schagen 

und Waddinxveen sind an etwa 30 Standorten in den 

Niederlanden weitere Projekte in Vorbereitung.

45 Wohnungen im Park Triangel in Waddinxveen werden mit biobasierten Materialien gebaut

Mit dieser Initiative wollen wir dem Markt 
für biobasiertes Bauen und wassersparenden 
Maßnahmen einen zusätzlichen Impuls geben
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Kunst und Kultur als Mehrwert 
bei Gebietsentwicklungen

Kunst und Kultur sind seit der Gründung von BPD im Jahr 1946 auf unterschiedliche 
Weise Teil der Arbeit des Unternehmens. Inzwischen erhält dies eine immer 
größere Bedeutung: Die Verbindung zwischen Kunst, Kultur und sozialen Fragen 
wird immer wichtiger.

Kunst und Kultur können eine wichtige Rolle dabei 

spielen, die oft abstrakten gesellschaftlichen Themen, 

wie Klimawandel und Wassermanagement, (be-)greifbar 

und diskutierbar zu machen. Sie können Bewohnern ein 

Gefühl der Vertrautheit in der Umgebung ihrer neuen 

Wohnung vermitteln und bieten Möglichkeiten, künftige 

Bewohner und Nachbarn in eine Gebietsentwicklung 

einzubeziehen. Auch können Kunst und Kultur einen 

qualitativen Beitrag zu den Aufgaben in einem Quartier 

leisten, wie z. B. die Verbesserung der Biodiversität oder 

die Förderung des sozialen Zusammenhalts durch die 

Anregung von Begegnungen. Für BPD sind Kunst und 

Kultur deshalb mehr als nur das „Tüpfelchen auf dem i“ 

bei einer Gebietsentwicklung. Das setzen wir auf unter-

schiedliche Weise in die Praxis um. Drei Beispiele zeigen, 

wie Kunst und Kultur einen sozialen Mehrwert schaffen.

WERTE DES LANDSTRICHS BEEMSTER VERANSCHAULICHT

Für die Beemster-Skulpturen im Neubaugebiet De Keyser 

ging der Künstler Rob Cerneus vom Kulturerbe und 

dem (kultur-)historischen Wert des Landstrichs Beemster 

nördlich von Amsterdam aus. Nachdem er von BPD und 

der Gemeinde Purmerend den Auftrag bekam, sprach er 

mit Einwohnern und örtlichen sozialen Organisationen 

darüber, was das Besondere am Beemster ist. Die 

Formen der beiden Kunstwerke spiegeln die architek

tonische Landschaft mit den typischen rechteckigen 

Parzellen wider. Elemente der Kunstwerke verweisen 

auf den fruchtbaren Boden des tief gelegenen Gebiets 

und symbolisieren zudem die Sorgsamkeit der dort 

lebenden Menschen füreinander.

UMNUTZUNG VON KULTURERBE

BPD ist Mitinitiator und Anteilseigner von BOEi, einem 

gemeinnützigen Unternehmen, das sich auf die Umnut-

zung von Kulturerbe konzentriert. Seit der Gründung 

1995 setzt sich BOEi für die Restaurierung und Umnut-

zung von Gebäuden und Arealen sowie für die Erschlie-

ßung und Weitergabe besonderer Geschichten für 

nachfolgende Generationen ein. An zahlreichen Orten in 

den Niederlanden arbeiten BPD und BOEi gemeinsam 

an Lösungen für Restaurierungs- und Umnutzungsfragen, 

wie beispielsweise bei „Domein aan de Dommel“ in 

Sint-Michielsgestel. Hier bekommen das ehemalige 

Hauptgebäude des Gehörloseninstituts Kentalis und 

das umliegende Gelände eine neue Bestimmung: 

Es wird ein freundliches Stadtviertel mit ca. 

500 Wohnungen und verschiedenen Einrichtungen.
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Die Abteilung Kunst & Kultur betreut die Realisierung 

von Kunstprojekten in den Gebietsentwicklungen 

von BPD, verwaltet die BPD-Kunstsammlung und 

unterstützt über den BPD-Kulturfonds niederländi-

sche Kunst- und Kulturinitiativen in den Bereichen 

bildende Kunst, Design und Architektur.

bpd.nl/kunst-en-cultuur

ALTE BURG WIEDER SICHTBAR

Der Stinspark in Zwolle erfuhr auf Initiative der Anwoh-

ner eine besondere Umgestaltung. Im Boden des Parks 

befinden sich die Überreste einer mittelalterlichen Burg. 

Bei der Neugestaltung wurde diese Geschichte bildlich 

sichtbar gemacht: Die Wassergräben, die Vorburg und 

die Kernburg wurden in der Landschaft nachgezeichnet, 

wobei an der Stelle der ehemaligen Vorburg ein natürli-

ches Amphitheater angelegt wurde.

An der Stelle der Kernburg steht ein Kunstwerk, das die 

ehemalige Burg symbolisiert. Strootman Landschapsar-

chitecten und der Künstler Paul de Kort entwarfen den 

neuen Park. Der BPD-Kulturfonds leistete einen Beitrag 

für die Neugestaltung des Stinsparks.

Kunst und Kultur können eine wichtige Rolle 
dabei spielen, die oft abstrakten gesellschaft
lichen Themen (be-)greifbar und diskutierbar 
zu machen. Es ist uns als Unternehmen wichtig, 
hierzu beizutragen

https://www.bpd.nl/kunst-en-cultuur
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Nachhaltigere Unternehmensführung
Nachhaltige Gebietsentwicklung kann einen Beitrag 

zur Reduzierung der CO2-Emissionen leisten. Das gilt 

genauso für unsere eigene Unternehmensführung. 

Deshalb haben wir 2025 Schritte unternommen, 

um unseren CO2-Fußabdruck weiter zu verringern. 

Außerdem haben wir unsere Beschäftigten dazu 

animiert, in ihrem täglichen Denken und Handeln 

bewusster nachhaltige Entscheidungen zu treffen.

Wir haben sowohl in den Niederlanden als auch in 

Deutschland in den letzten Jahren verschiedene 

Maßnahmen ergriffen, um unseren CO2-Fußabdruck 

weiter zu reduzieren. So gilt beispielsweise bei BPD in 

beiden Ländern seit 2025 eine Regelung für Elektro-

Leasingfahrzeuge, durch die unsere gesamte Fahrzeug-

flotte bis 2029 vollständig elektrisch werden muss. 

Entfernungen von weniger als 600 Kilometern werden 

ausschließlich mit dem Auto oder der Bahn zurückgelegt. 

Darüber hinaus wollen wir unsere Büros nachhaltiger 

gestalten, beispielsweise durch den Bezug von 

Ökostrom oder die Regel, bei Umzügen oder groß 

angelegten Renovierungen keinen Gasanschluss 

mehr zu verwenden. In den Niederlanden ist es uns 

so gelungen, die CO2-Emissionen aus dem Geschäfts-

betrieb innerhalb von fünf Jahren um 46 % zu senken.

2025 begann BPD Niederlande mit dem Programm 

Nachhaltig denken & handeln. Dieses Programm zielt 

darauf ab, den Geschäftsbetrieb anhand von fünf 

Schwerpunkten noch ökologischer zu gestalten: nach-

haltige Mobilität, gesunde und nachhaltige Ernährung, 

Energie- und Wassereinsparung, sozial verantwortliche 

Beschaffung sowie die Förderung der körperlichen und 

geistigen Gesundheit. Im Rahmen dieses Programms 

wurde Anfang 2025 eine Footprint Challenge organisiert. 

Mitarbeiter konnten auf einfache Weise einen Eindruck 

von ihrem eigenen ökologischen Fußabdruck bekom-

men und erfahren, wie sie diesen verringern könnten. 

Es wurden wöchentliche Challenges organisiert, bei 

denen Kolleginnen und Kollegen sowohl am Arbeits-

platz als auch zu Hause versuchten, ihre Umweltbelastung 

zu verringern. Die 225 Teilnehmer führten insgesamt 

8.011 Maßnahmen durch, wodurch eine CO2-Reduzierung 

von 7 % erreicht wurde.

CO2-AUSSTOß, ERGEBNIS 2025 

Ergebnis 2024: BPD Europe 1.979 t, BPD NL 1.246 t, BPD DE 734 t CO2

Erläuterung zur Berechnung: Die Emissionen setzen sich zusammen aus den Emissionen durch den Gasverbrauch in Büros und den 
Kraftstoffverbrauch von Leasingfahrzeugen (Scope 1), dem Stromverbrauch von Gebäuden und Sharing-Fahrzeugen (Scope 2) sowie dem Flugverkehr, 
Geschäftsreisen und dem Pendlerverkehr (Scope 3).

BPD Europe 1.766 t

BPD NL 1.107 t

BPD DE 659 t

0 1000 2000

ELEKTRO-LEASINGFAHRZEUGFLOTTE, ERGEBNIS 2025 

Ergebnis 2024: BPD Europe 32 %, BPD NL 48 %, BPD DE 4 %

Erläuterung zur Berechnung: Der Prozentsatz vollelektrischer Leasingfahrzeuge wird berechnet, indem die Zahl der vollelektrischen 
Leasingfahrzeuge durch die Gesamtzahl der Leasingfahrzeuge geteilt wird.

BPD NL 65 %

BPD DE 12 %

BPD Europe 47 %

0 % 50 % 100 %
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Im Scheinwerferlicht: BPD Woningfonds

BPD Woningfonds ist ein besonderer Fonds, der aus-

schließlich in nachhaltige und bezahlbare Neubaumiet-

wohnungen für Haushalte mit mittlerem Einkommen 

investiert. Der Fonds wurde 2019 von der Rabobank 

und BPD gegründet und hat inzwischen etwa 6.300 

Wohnungen und Einfamilienhäuser in seinem Portfolio, 

sowohl innerhalb als auch außerhalb der Randstad, 

des Ballungsgebiets im Westen der Niederlande. 

In den kommenden Jahren wird das Portfolio weiter 

auf 16.500 Wohneinheiten anwachsen. Damit wird 

BPD Woningfonds, im Hinblick auf das Volumen, 

der viertgrößte Fonds der Niederlande werden.

Die Bezahlbarkeit der Wohnkosten ist eine der größten 

Herausforderungen unserer Zeit. In den Niederlanden 

hätten heute etwa 3 Millionen Haushalte – Durch-

schnittsverdiener bis hin zum Zweifachen des Durch-

schnittseinkommens – nicht genügend finanzielle Mittel, 

um auf dem Wohnungsmarkt etwas zu finden, wenn sie 

es versuchen würden. BPD Woningfonds trägt deshalb 

aktiv zu den Bestrebungen von Kommunen und 

Wohnungsbaugesellschaften bei, mehr Menschen 

Zugang zu bezahlbarem Wohnraum zu verschaffen.

Bezahlbares Wohnen für Erstmieter, Familien und 

Senioren. Nachhaltig gebaut in einer ansprechenden 

Umgebung, mit Wohnkosten, die den finanziellen 

Möglichkeiten von Erst- oder Wieder-Mietern, Familien 

und älteren Menschen entsprechen: das zeichnet die 

Mietwohnungen von BPD Woningfonds aus. Der 

Schwerpunkt liegt dabei auf Monatsmieten zwischen 

850 und 1.350 Euro. Damit zielt der Fonds auf Menschen 

ab, die keinen Anspruch auf eine Sozialwohnung haben 

und für die eine teurere Miet- oder Eigentumswohnung 

nicht in Frage kommt. Ein Schwerpunkt innerhalb der 

Zielgruppe sind die Senioren in der alternden niederlän-

dischen Bevölkerung. Von den geplanten 16.500 Woh-

nungen sind etwa 35 Prozent für diese Gruppe vorgese-

hen, Menschen mit leichtem bis schwerem Pflegebedarf 

inbegriffen. Im Rahmen dieser Zielsetzung erweiterte 

der Fonds 2025 sein Portfolio durch den Erwerb von 

442 Einheiten des innovativen Wohn- und Pflege

konzepts Living-Inn in Nimwegen.

Nachhaltig investieren

Als Wohnimmobilienanleger unterliegt BPD Woning-

fonds anderen Vorschriften zur Rechenschaftspflicht 

über seine Geschäftsaktivitäten. Daher verfolgt der 

Fonds einen eigenen ESG-Ansatz, was sich in vielerlei 

Hinsicht in der Arbeit von BPD Woningfonds widerspie-

gelt. So sind die mittelpreisigen Mietwohnungen, die 

der Fonds von BPD kauft, energieeffizient, was die 

Nebenkosten für die Mieter senkt. In und um die Wohn-

gebäude werden bauliche Maßnahmen ergriffen, um 

den sozialen Zusammenhalt zu stärken, wie z. B. Begeg-

nungsräume oder Spielmöglichkeiten für Kinder. Des 

Weiteren arbeitet BPD Woningfonds seit 2025 mit zwei 

Amsterdamer Krankenhäusern zusammen, um Wohn-

raum für Pflegekräfte bereitzustellen. Und die jüngsten 

Umfragen zur Mieterzufriedenheit zeigen, dass der 

Fonds bezüglich der Wohnungen und des Wohnum-

felds die höchsten Werte erzielte. Das Fondsmanage-

ment verfügt über eine AIFMD-Zulassung, und mit 

Partnerschaften mit GRESB, INREV, IVBN und MSCI 

unterstreicht BPD Woningfonds, dass es die anspruchs-

vollsten Standards für Immobilieninvestitionen erfüllt.

Langjähriges Engagement

BPD Woningfonds bleibt langfristig bei der Neu- und 

Weiterentwicklung von Wohngebieten engagiert. 

BPD Woningfonds in Zahlen

16.500 mittelpreisige Mietwohnungen 

im Portfolio geplant für 2034

2.194 mittelpreisige Mietwohnungen bis 

Ende 2025 fertiggestellt

4.146 mittelpreisige Mietwohnungen bis 

Ende 2025 in Planung bzw. im Bau

> 50 Gemeinden, in denen BPD Woningfonds 

tätig ist 

15 Mitarbeiter

1.074 Wohnungen des Gebietsentwicklers 

BPD im Jahr 2025 übernommen

Eine Auswahl der Transaktionen im Jahr 2025

100
DE NIEUWE DEFENSIE 

Utrecht

62
PARK LANGENDIJK 

Breda

30
DE BRANDMEESTERS 

Veenendaal

80
DE BURGEMEESTER 

Tilburg

66
’T LUWELAND 

Dronten

42
CRAILO KWARTIER 

Gooise Meren

83
HYDE PARK 

Hoofddorp

45
PARK TRIANGEL 

Waddinxveen

16
WAALHOVEN 

Nimwegen

Das ist für die bestehenden und die zukünftigen Mieter 

ein Pluspunkt, aber auch für die Kommunen, die 

Wohnungsbaugesellschaften, die beteiligten Bauunter-

nehmen und die sozialen (Pflege-)Anbieter. Es bietet 

ihnen Sicherheit und ist eine Einladung, um auch auf 

lange Sicht gemeinsam bezahlbaren und nachhaltigen 

Wohnraum zu schaffen, der Generationen überdauert.

bpdwoningfonds.nl

https://www.bpdwoningfonds.nl
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Zukunftssicheres Ganzes 
Manchmal stelle ich mir vor, wie ich im Jahr 2040 

durch Gnephoek spaziere. Es ist ein Frühlingstag. 

Das Wohn- und Naturgebiet an den Ufern des Alt-

rheins bei Alphen aan den Rijn hat sich dann voll ent-

faltet. Alles steht in voller Blüte. Neben Tausenden 

neuer Wohnungen unterschiedlichster Form und 

Größe gibt es hier neu angelegte Natur mit viel Was-

ser und Grün. Der Wohnungsbau ist eng mit der 

Landschaft verknüpft. Dank der überschwemmungs-

sicheren, grünen Umgebung sind die Folgen des Kli-

mawandels hier überschaubar. 

Geht das überhaupt, stolz auf eine Gebietsentwicklung 

zu sein, obwohl die erste Wohnung noch gar nicht 

steht? Ja. In den letzten Jahren hat BPD gemeinsam mit 

anderen Partnern und den Behörden intensiv am Mas-

terplan für Gnephoek gearbeitet. 2025 wurde er end

gültig verabschiedet. Das war ein Meilenstein. Wir legen 

einen ehrgeizigen Plan vor, und schon das allein ist ein 

wichtiger Schritt. Der Plan setzt einen Maßstab: nicht nur 

hinsichtlich des Endziels, sondern auch hinsichtlich des 

Prozesses. Wir verpflichten uns gemeinsam zu etwas, 

das auf lange Zeit Bestand haben wird.

Das ist gerade in der heutigen Zeit wichtig, denn die 

Herausforderungen und Aufgaben für Gebietsentwickler 

werden immer komplexer. Klima, Natur, Energie und 

Bezahlbarkeit sind zunehmend miteinander verflochten. 

Unser Lebensumfeld ist ein System: eine Einheit aus 

Boden und Wasser, Menschen und Gemeinschaften, 

Materialien und wirtschaftlichem Wert. In diesem System 

wollen wir als BPD mit Realismus, Fachkompetenz und 

Optimismus richtungsweisend sein. Für die Richtung, 

die wir vorgeben wollen, übernehmen wir auch 

ausdrücklich Verantwortung, beispielsweise durch 

Standards, Kooperationen und Musterprojekte.

Dieser ESG Impact-Report zeigt, wie wir das tun, nicht 

nur mit dem Masterplan Gnephoek, sondern beispiels-

weise auch mit dem Entwurf des Gebietsentwicklungs-

plans Oostflank Purmerend. Es sind Gebietsentwick

lungen, bei denen wir von der Logik der Landschaft 

ausgehen. Wir betrachten Wassersicherheit, Natur, 

Mobilität und Lebensqualität von Anfang an als ein 

verbundenes System. So zeigen wir, dass eine 

Gebietsentwicklung überzeugender wird, wenn wir 

die Ökologie, das soziale Fundament und nachhaltige 

Wertschöpfung nicht erst nachträglich hinzufügen, 

sondern als Ausgangspunkt nehmen. Auch die Projekte, 

die wir in unserem ESG Impact-Report vorstellen – 

Crailo, Wielewaal, Park Langendijk, Waalhoven – zeugen 

davon. Wir stehen aber auch vor Herausforderungen. 

Die Problematik der Stickstoffimmission bleibt ein 

hemmender Faktor. Durch die anhaltende Unsicherheit 

in der Politik und bei der Genehmigungserteilung 

verzögern sich unsere Projekte. Auch die Netzüber

lastung legt uns Steine in den Weg. Letzteres erfordert 

Abstimmung, intelligente Gebietskonzepte und realisti-

sche Entscheidungen bei der Energieinfrastruktur. Bei 

beiden Problembereichen geht es nicht um isolierte 

Projektrisiken, sondern um strukturelle Systemengpässe, 

die konsistente, langfristige Entscheidungen und 

Zusammenarbeit erfordern. Die Verantwortung hierfür 

tragen Gebietsentwickler nicht allein.

Das ist aber kein Grund, die Hände in den Schoß zu 

legen. Wo es möglich ist, schlagen wir neue Wege ein. 

So hat BPD 2025 zusammen mit der Rabobank die 

kooperative Initiative „Biobasiertes Bauen und Trinkwas-

sereinsparung“ weiter vorangetrieben. Durch die 

vorübergehende Erstattung der Mehrkosten für 

biobasiertes Bauen, auch im bezahlbaren Preissegment, 

entsteht Raum für neue Erkenntnisse, Verbesserungen 

und Skalierungseffekte. Diese Herangehensweise 

passt zu unserem Streben, bezahlbares Wohnen mit 

nachhaltigen Entscheidungen zu verbinden. Der nächs-

te Schritt ist die Senkung der Kosten und die Steigerung 

der Berechenbarkeit. Das erfordert eine strengere Aus-

wahl von Partnern, die denselben Kurs einschlagen wol-

len. Es erfordert Lieferketten, die gemeinsam innovativ 

sein wollen, sowie die Beschaffung von Konzepten, die 

wiederholbar, skalierbar und bezahlbar sind. Um bioba-

siertes Bauen von der Pionierphase in den Mainstream 

zu überführen, sind Standardisierung und klare Rahmen

bedingungen nötig.

Trinkwassereinsparung ist der zweite Bestandteil dersel-

ben Initiative. Dieser Schwerpunkt bietet Möglichkeiten, 

aber auch hier ist Klarheit bei den Regeln und Gesund-

heitsanforderungen gefragt. Es beginnt mit Pilotprojekten 

und gemeinsamen Lernprozessen, gefolgt von einer 

breiteren Einführung, sobald dies möglich ist. Auch hier 

wird es eine bewusste Systemintervention brauchen, um 

festgefahrene Märkte in Bewegung zu bringen und eine 

bezahlbare Skalierung zu ermöglichen, nicht nur für 

BPD, sondern für die gesamte Branche.

Das gilt auch für die Frage der CO2-Emissionen. Die 

Branche hat vor allem großen Bedarf an einheitlichen 

Methoden, klaren Definitionen und realistischen Umset-

zungswegen. BPD trägt durch bessere Messungen, 

transparente Berichterstattung und Aufgeschlossenheit 

für Pilotprojekte dazu bei, gerade auch um schnellere 

Fortschritte und mehr Berechenbarkeit zu ermöglichen.

In diesem ESG Impact-Report kommen auch unsere 

Partner zu Wort. Aus dem Interview mit Mohamed Baba 

spricht die Verantwortung für die Lebensqualität in 

Wohnvierteln: die Erkenntnis, dass Energiearmut, 

Begrünung und sozialer Zusammenhalt einander beein-

flussen. Daniëlle de Nijs zeigt, wie handwerkliches Können, 

Materialwahl und generationenübergreifendes Denken 

Hand in Hand gehen und dass Nachhaltigkeit als Wert 

auch eine moralische Dimension hat. Und Sybrand 

Buma hebt hervor, dass eine klare Richtung und Konsis-

tenz notwendig sind, damit die Landschaft sich entfalten 

kann, anstatt sie zu erschöpfen. Alle diese Perspektiven 

zeigen, worauf unsere Strategie abzielt: ein systemischer 

Ansatz, in dem Ökologie, das soziale Fundament und 

Wertschöpfung miteinander verbunden sind.

Eigentlich wollen wir alle dasselbe: zukunftssichere 

Wohnumgebungen mit gesellschaftlichem Wert. Das 

können wir nur miteinander verwirklichen: mit 

Kommunen, Wohnungsbaugesellschaften, Baupartnern, 

Geldgebern, Bewohnern und Wissensinstituten. Es 

erfordert Mut. Den Mut, Entscheidungen zu treffen, 

transparent zu sein und durch Handeln zu lernen. Vor 

allem aber erfordert es den Glauben an den Wert von 

Gebieten, die nicht nur in der Gegenwart gut konzipiert 

sind, sondern mit der Zeit besser werden.

Dieser ESG Impact-Report passt zu einer Phase, in der 

BPD bewusst Standpunkte einnimmt, Prioritäten setzt 

und Verantwortung übernimmt, auch wenn das Risiken 

mit sich bringt. Er ist daher nicht nur ein Rückblick, 

sondern auch eine Einladung. Wenn wir auch künftig die 

Stärken der Landschaft, die Logik des Systems und die 

Wünsche zukünftiger Bewohner miteinander verbinden, 

können wir Wohngebiete schaffen, die über Generatio-

nen hinweg einen Mehrwert bieten. Lassen Sie uns das 

gemeinsam tun. 

Sladjana Mijatovic

Nachhaltigkeitsmanagerin BPD Niederlande

„Die Herangehensweise 
beim biobasierten Bauen 
und der Trinkwasserein
sparung passt zu unserem 
Streben, bezahlbares 
Wohnen mit nachhaltigen 
Entscheidungen zu 
verbinden“
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Let’s 
continue 
to make 
impact!
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Der Inhalt dieses ESG Impact-Reports wurde mit großer Sorg-

falt zusammengestellt und auf verschiedene Weise überprüft, 

jedoch nicht von einem externen Prüfer. Die dargestellten 

Ergebnisse beziehen sich überwiegend auf Gebietsentwick

lungen, die bereits vor der Einführung unserer ESG-Strategie 

in Vorbereitung waren.

Ein Unternehmen der Rabobank
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